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statt, um über die Zukunft des Vereins
zu entscheiden. Es erschienen neben
dem kompletten kommissarischen
Vorstand 11 Ve reinsmitglieder und 2
Nichtmitglieder.
Der Vorstand legte  nochmals seine
Gründe für die Entscheidung im März
dar. Es entstand eine rege Diskussion
über die Ursachen der momentanen
Situation, es wurden aber auch Lö-
sungsmöglichkeiten angedacht. So er-
klärten sich 3 der Anwesenden zur

Mitarbeit im Vorstand bereit.  Einig war
man sich, dass der Ve rein auf keinen
Fall aufgelöst werden soll. Deshalb fin-
det am 14. 9. 2006 (20.00 Uhr im Mu-
seumsraum) eine erneute Mitglieder-
versammlung statt. Die Anwesenden
haben vereinbart, bis dahin für sich
selbst zu überlegen, ob sie zu einer ak-
tiven Vorstandsarbeit und aktiven Mit-
arbeit im Verein bereit sind. Des Weite-
ren soll Werbung für den Ve rein und
seine Ziele, insbesondere unter Nicht-
mitgliedern, gemacht werden, um neu-
en Aktive zu gewinnen. 
Denn die Naturschutzgruppe kann nur
weiterbestehen, wenn mehr Mitglieder
und zukünftige Mitglieder zur aktiven
Mitarbeit bereit sind. 

Landfrauen
Information
Die Aktion der Landfrauen „Advents-
fenster in Gau-Odernheim 2005“ war
wieder ein voller Erfolg!
Die Fenstergestalter haben wieder die
Spenden aus dem Spendenschuh
dem Landfrauenverein übergeben. Da-
durch ist eine beachtliche Summe zu-
sammengekommen, auf die wir sehr
stolz sind.
In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde beschlossen, dass die Gemein-
de Gelände für einen Spielplatz an der
P e t e r s b e rghalle zur Verfügung stellt.

Dieser Spielplatz soll im Frühjahr 2007
in Angriff genommen werden. Der
L a n d f r a u e n v e rein wird dann von diesen
S p e n d e n g e l d e rn ein Spielgerät an-
s c h a ffen. Allen Spendern sei nochmals
herzlich gedankt! Wir hoffen, dass sich
auch in diesem Jahr wieder 24 kre a t i v e
F e n s t e rgestalter finden und die Vo r-
weihnachtszeit damit bere i c h e rn .

Landfrauen Jahresausflug
ins Elsass am 
Sa. 26. August 2006
Wir starten morgens mit dem Bus
nach Bitche, Frankreich. Die Stadt ist
ein kulturhistorischer Punkt von großer
Anziehungskraft. Im äußersten nord-
östlichen Zipfel an der Pforte zum re-
gionalen Naturpark der Nord v o g e s e n
gelegen. Von dort fahren wir in das ca.
60 km entfernte Souffleinheim, das mit
seinen alten Fachwerkhäusern be-
kannt ist. Genaues Programm kann
beim Vorstand erfragt werden.
Der Fahrpreis einschl. Besichtigung
der Zitadelle und ausgiebigem Pick-
nick beträgt 18 Euro/Person.
Melden Sie sich bitte umgehend und
verbindlich an. Auch Nichtmitglieder,
Männer, alle  Interessierten und Freun-
de können an dieser Fahrt teilnehmen. 
Anmeldungen nehmen Inge Lutz Te l . :
17 73 oder Walburga Stark Tel.: 67 75
gerne entgegen.

Gruppenstunden für
Kinder der 1. - 4.Klasse in
Gau-Odernheim
Hallo Kinder, bei unserer letzten Grup-
penstunde mit den lustigen Wa s s e r-
spielen haben wir vergessen euch den
nächsten Termin bekannt zu geben.
Das wollen wir hiermit nachholen:
Wir treffen uns nach den Sommerferi-
en am Samstag, dem 2. September
2006 von 15.00 - 17.00 Uhr wieder im
Jugendraum.
Bis dahin wünschen wir euch schöne
und erlebnisreiche Ferien.
E u re Kathrin, Isabelle, Nicole, Madita
und Carolin

Einladung Seniorenfahrt
Die Gemeinde führt am Sonntag, dem
30. Juli 2006 ihre diesjährige Senioren-
fahrt in den Odenwald durch. 
Hierzu darf ich Sie, dass heißt alle über
65 Jahre alten Einwohner und ihre
E h e p a r t n e r, recht herzlich einladen.
Wer abgeholt sein möchte, möge sich
bitte bei mir melden. 
Wir fahren um 10.15 Uhr am Busplatz
Stork ab, über Mainz – Frankfurt –
nach Seligenstadt. Anschließend Mit-

Lonsheim

Verloren/Gefunden
In der Ortsgemeinde Flonheim wurde
ein blauer Wellensittich gefunden.

In der Ortsgemeinde B e r m e r s h e i m
v. d . H . w u rde ein Fotoapparat gefun-
den.

Des We i t e ren wurde in der Ortsge-
meinde G a u - O d e rn h e i m ein Schlüs-
selbund gefunden.

Zudem wurde in der Ortsgemeinde
Ober-Flörsheim ein Kinderfahrrad ge-
funden.

Der/die Eigentümer wird / w e rd e n
gebeten, sich mit dem Fundbüro der
Verbandsgemeindeverwaltung Alzey-
Land, Bürgerbüro, Tel. 06731/409-310
in Verbindung zu setzen.

Geschichte(n) unserer Heimat
Freiwillige Feuerwehr
Freimersheim
Kommandanten: Philipp Haber,
Kommandant 1898 -1900; Philipp
Kumba, Kommandant 1900 -
1936; Georg Wilhelm, Komman-
dant 1936 - 1946; Otto Paff, *5. 2.
1914 +5. 2. 1956, Kommandant
1946 – 1950; Rolf Drebes, Kom-
mandant 1950 – 1954
Quelle: Dr. Manfred Halfer
Zum ersten Mal hören wir von der
F reiwilligen Feuerwehr durch den
K reisfeuerwehrinspekteur Moller;
er empfiehlt allen kleinen Gemein-
den, so auch Freimersheim, die
A n s c h a ffung einer modernen lei-
stungsfähigen Saug- und Druck-
spritze. Der Gemeinderat lehnt
1895 geschlossen den Kauf einer
neuen Feuerwehrspritze mit der
Begründung ab, dass die alte
„Spritze sehr gut ist und für die
hiesige Gemeinde ausreicht“.
Der Kre i s f e u e r w e h r i n s p e k t e u r
lässt jedoch nicht locker; so muss
sich nach einem längeren Brief-
wechsel der Gemeinderat (11. 8.
1897) erneut mit diesem Thema
befassen. Da sich die Anschaf-
fung einer neuen Spritze nicht
mehr verhindern lässt beschließt
man, die Anschaffung bis zum
Neubau des Schulhauses und
dem integrierten Spritzenhaus zu
verschieben. Der Beschluss der
Ratsversammlung wird von den
M i t g l i e d e rn Bürgermeister Clar,
Beigeordneter Philipp Schach so-
wie den Ratsmitgliedern Georg
Reis, Philipp Gries, Konrad Wil-
helm, Peter Boos, Philipp Haber,

Heinrich Meitzler und Simon ReisII
einstimmig getro ffen. Umgesetzt
w i rd dieser Beschluss 1899. Es
w i rd eine vierrädrige Saugspritze
für 1.000 RM und eine „sogenann-
te Lieb’sche Universalleiter“ ange-
schafft.
Finanziert wurde die Feuerwehr
von der Gemeinde Fre i m e r s h e i m
und aus Zuschüssen der Hessi-
schen Brandversicherungskam-
m e r. Diese gewährte 1922 einen
Zuschuss von 2.500 RM.
Im Wirtschaftsjahr 1923 sollten In-
vestitionen getätigt werden. Der
Kostenvoranschlag von 1922 sah
vor:
Sieben Helme
à 285 RM 1.995 RM
Sieben Mützen
à 70 RM 490 RM
Sechs Dienströcke
à 300 RM 1.800 RM
Sechs Mannschaftsgurte
à 97 RM 582 RM
Vier Schlauchschlingen
à 30 RM 120 RM
Vier Schlauchhalter
à 55 RM 220 RM
gesamt 5.207 RM
Die Anschaffung konnte dann
1923 mit Unterstützung der Hessi-
schen Brandversicherungskam-
mer in Höhe von 25.000 RM (Infla-
tion) vorgenommen werden.
1930 wurde eine besondere elek-
trische Leitung von der Tr a n s f o r-
m a t o renstation zum Wa s s e r-
pumpwerk verlegt. Diese Bau-
maßnahme war notwendig gewor-
den, um im Brandfalle ausre i-
chend Löschwasser zur Ve r f ü-

gung zu haben. Die Baukosten
beliefen sich auf 1.200 RM; eine
Beihilfe von 300 RM gewährte die
Landeslöschkasse.
Am Anfang der fünfziger Jahre
gibt es wieder Diff e renzen mit
dem Kre i s b r a n d i n s p e k t o r. Kom-
mandant ist jetzt Rolf Dre b e s .
Nach dem Kriege wurde jede Ar-
beitskraft gebraucht, so war das
I n t e resse an der Feuerwehr nicht
sonderlich groß.
Der Kreisbrandinspektor schre i b t
1950:
„Da Freimersheim aus gro ß e n
landwirtschaftlichen Betrieben be-
steht, wäre es angebracht, dass
die Söhne dieser Besitzer der Feu-
erwehr angehören würden. Sollten
diese sich nicht freiwillig melden,
wäre eine Dienstverpflichtung an-
gebracht. Auch wurde mir mitge-
teilt, dass sich verschiedene Ein-
wohner von Freimersheim sehr
darüber aufhalten, dass bei der
ganzen Feuerwehr das der heuti-
gen Zeit entsprechende Pflichtbe-
wusstsein fehle.“
Am 17. 8. 1952 wird die We h r
nachts um 3.00 Uhr in Fre i m e r s-
heim zur Inspektion alarmiert; der
Brandinspektor vermerkt in den
Akten hierzu:
„Die Wehr musste mit der Orts-
schelle alarmiert werden, da sonst
kein Signal vorhanden ist. Das An-
t reten war sehr träge. Der Kom-
mandant müsste hier mehr durch-
greifen.“
Darüber hinaus gab es eine Anhö-
rung des Kommandanten wegen
Befehlsverweigerung. Er soll es

bei dieser nächtlichen Übung ab-
gelehnt haben, die Leute zusam-
menzurufen, da kein Signal vor-
handen sei und die meisten noch
auf dem Waldfest seien. Die Be-
schuldigung wurde später fallen
gelassen.
Das Jahr 1952 ist geprägt von
Auseinandersetzungen zwischen
K re i s b r a n d i n s p e k t o r, Bürg e r m e i s-
ter und Feuerwehrkommandant.
Es geht um die Einsatzfähigkeit
der Schläuche sowie um den Putz
am Spritzenhaus. Den Vorwurf der
mangelnden Unterstützung der
Feuerwehr weist der Bürg e r m e i s-
ter zurück. Im Haushalt seien 
1 DM pro Einwohner vorgesehen.
1953 wurde die Einsatzfähigkeit
der Feuerwehr erneut überprüft;
vom Brandmeister wurde Folgen-
des festgehalten:
„Bei der Inspektion am 17. 8. 1952
war vieles zu beanstanden. Be-
sonders die Alarmierung war
schlecht.
Die heutige Übung [hat] gezeigt,
dass etwas gelernt wurde und
auch nun ein Hornist ausgebildet
ist.“
Der ausgebildete Hornist war Al-
fons Gärtner; zusätzlich wurde die
Sturmglocke geläutet. 1954 be-
stand die Freiwillige Feuerwehr
aus 23 Mann. Zur Verfügung stan-
den:
1 Löschgerät TS8 sowie 250 m
Schlauch; die Tragkraftspritze war
in jenem Jahr zum Preis von
1.580,00 DM angeschafft worden.




